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Zu diesem Buch

Von den Nibelungen, den bis heute in Deutschland offenbar 
beliebtesten Germanen, glaubt man, nur durch das 
Nibelungenlied etwas zu wissen, jenem berühmten gereimten 
„Heldenroman“ in mittelhochdeutscher Sprache. Aber es gibt 
noch eine andere Quelle dazu, die „Thidrekssaga“ in 
altnorwegischer Sprache. Manches, was sie von den 
Nibelungen erzählt, stimmt auffällig mit dem Nibelungenlied 
überein, anderes ist grundverschieden.

Vor allem über die  H e i m a t  der Nibelungen – oder richtiger
N i f l u n g e n  – haben Forscher in den letzten Jahrzehnten 
ganz Anderes herausgefunden. als das Nibelungenlied 
berichtet. Nicht Worms am Mittelrhein war ihre Heimat, 
sondern das Gebiet der  V o r e i f e l  links des Niederrheins. 

In diesem Band ist so ziemlich alles zusammengefasst, was in 
den letzten Jahrzehnten zu diesem Thema gedacht, geschrieben
und veröffentlicht wurde
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Vorwort 

Die „Thidrekssaga“, zu Deutsch die Dietrichs-Sage, ist gemäß der Brockhaus 

Enzyklopädie 1993 „eine um 1250 vermutlich im norwegischen Bergen ... 
entstandene ... Sagenkompilation über Dietrich von Bern. Die ... Prosafas- 
sung bietet im Wesentlichen eine Übersetzung von mehreren verlorenen Hel- 

denliedern, Versepen u. ä., die meist erst hier mit der eigentlichen Dietrich- 

tradition in Zusammenhang gebracht wurden und dabei oft im niederdeut- 
schen Raum angesiedelt sind‘, Diese „Kompilation‘, also die Zusammenfas- 
sung von älteren Texten, soll nach ihrem Vorwort tatsächlich in Norwegen 
entstanden sein. 

Angesichts des engen Zusammenhangs mit den so genannten „Deutschen 
Heldensagen“ ist der umfangreiche Text der Thidrekssaga in den letzten bei- 
den Jahrhunderten bereits dreimal ins Deutsche übersetzt worden. Das Lexi- 
kon gibt die seit langem vertretene Hypothese der Germanistik an den Uni- 
versitäten zu seiner Entstehung wieder, und diese lehnt sich dabei an den so- 
genannten „Sagamann“ an, den Verfasser des erwähnten Vorworts. 

Vor mehr als vier Jahrzehnten begann der Germanist, Pädagoge und Sagen- 
forscher Dr. Heinz Ritter(-Schaumburg), sich näher mit dieser Thidrekssaga 
zu beschäftigen. Er stellte die provozierende These auf, diese Schrift enthalte 
so viele reale Orts-, Fluss- und Regionalnamen und -beschreibungen aus dem 

völkerwanderungszeitlichen Norddeutschland, dass in ihr echte Geschichte 

stecken müsse. Sie sei nicht etwa eine spätmittelalterliche Auswertung 
der bekannten mittelhochdeutschen Helden dichtun gen, sondern umge- 
kehrt der einzige in die Neuzeit überlieferte Wortlaut uralter, erst mündlich, 

später auch schriftlich tradierter Q ue 11e n, aus denen erst die mittelhoch- 

deutsche Heldenepik vom Nibelungenlied bis zum „Wormser Rosengarten“ 
geschöpft habe. In mehreren viel gelesenen Büchern hat Heinz Ritter seine 
zunächst unwahrscheinlich klingenden Behauptungen Stück für Stück wis- 
senschaftlich belegt, z. B. „Die Nibelungen zogen nordwärts“, „Dietrich von 
Bern, König zu Bonn“, „Sigfrit ohne Tarnkappe“. 

Nach Ritters Tod 1994 hat sich ein wachsender Kreis von Privatpersonen 
gefunden, die, von seinen Forschungen angeregt, unter den verschiedensten 

Gesichtspunkten die Texte der Thidrekssaga und die Völkerwanderungs- 
zeit im nördlichen Mitteleuropa untersuchen. Diese Forscher, die ihre Unter- 
suchungen z. T. als Hobby betreiben, sind überzeugt, der deutschen Ge- 
schichtswissenschaft im Laufe der Zeit helfen zu können, eine der unbekann-



testen Perioden unserer Geschichte besser kennen zu lernen; gleichermaßen 

hoffen sie, der Germanistik (und Skandinavistik) dabei behilflich zu sein, die 

nordische Thidrekssaga besser zu verstehen. 

Der aus diesem Kreis entstandene gemeinnützige Verein „Thidrekssaga- 

Forum e.V.“ gibt seit etwa zwei Jahren eine Vierteljahresschrift DER BER- 
NER heraus. In ihr haben viele Forscher bereits zu den verschiedensten Teil- 
themen Aufsätze veröffentlicht und für ihre Hypothesen Belege angeführt. 
Doch mit der Zeit zeigte sich der Bedarf, diese Forschungen unter bestimm- 
ten Gesichtspunkten übersichtlich zusammenzufassen und sie den Forschern 
in unserem Kreis, aber auch den Fachleuten an den deutschen Universitäten 

zur Verfügung zu stellen. So entstand dieser Band „Forschungen zur 
Thidrekssaga I“. Weitere Bände werden in angemessenen Abständen folgen; 
in ihnen muss z. B. näher auf die vermutete wirkliche Entstehung der Texte 

und ihre mündliche und schriftliche Tradierung vom 6. bis zum 13. Jahrhun- 
dert eingegangen werden. 

Von den „Nibelungen“, den bis heute in Deutschland offenbar beliebtesten 
„Germanen“, glaubt man, nur durch das Nibelungenlied etwas zu wissen, je- 
nem berühmten gereimten „Heldenroman“ in mittelhochdeutscher Sprache. 
Aber auch die Thidrekssaga erzählt vom Schicksal der „Niflungen‘“, in etwa 

einem Zehntel ihres umfangreichen Textes, Manches davon stimmt auffällig 
mit dem Nibelungenlied überein, anderes ist grundverschieden, 

Das heute noch so große Interesse gerade an den Nibelungen/Niflungen führ- 
te dazu, dass besonders zahlreiche Forscher, die sich im Sinne unseres Ver- 
eins um Aufklärung der Rätsel aus der Thidrekssaga und der so unbekannten 

Zeit der Völkerwanderung in Mitteleuropa bemühen, sich speziell diesem 
Stoff gewidmet haben. Im Mitteilungsblatt DER BERNER konnten schon 
zahlreiche Aufsätze gerade zu diesem Thema abgedruckt werden. 

Diese Aufsätze sowie verschiedene andere, z. T. bereits früher veröffentlichte 

oder speziell für die Aufnahme in den vorliegenden Band geschriebene Texte 
werden hier der Wissenschaft und den vielen Interessenten vorgelegt. Sie 

werden eingeleitet durch einen Auszug aus Ritter-Schaumburgs grund- 
legendem Buch „Die Nibelungen zogen nordwärts‘“ (Erstveröffentlichung 
München 1981, seitdem in vielen Auflagen, auch als Taschenbuch erschie- 
nen). Diese Einleitung wird fortgesetzt durch Analysen des Sagentextes unter 
verschiedensten Aspekten. Auf diese Weise ist so ziemlich alles, was in den 
letzten Jahrzehnten zu dem speziellen Thema „Ein Niflungenreich in der 
Voreifel ?‘“ gedacht, geschrieben und veröffentlicht wurde, in einer handli- 

chen Zusammenfassung vereinigt. In kursiver Schrift gesetzte Teile sind Ein- 
leitungen, Zusammenfassungen oder Hinweise der Herausgeber.



Die Bedeutung Heinz Ritters für die außeruniversitäre Thidrekssaga-For- 
schung ist unbestritten. Die Forschung in den Universitäten tut sich mit Rit- 
ter freilich oft noch schwer. Acht Jahre nach Ritters Tod und 100 Jahre nach 
seiner Geburt halten wir jedoch die Zeit für gekommen, auch einmal eine 
durchaus kritische Auseinandersetzung mit seinen Gedanken und Ergebnis- 
sen zu beginnen. In internen Gesprächen unter Thidrekssaga-Forschern hat 
sich schon früher und häufiger erwiesen, dass Ritter längst nicht in allen sei- 
ne Äußerungen zur Thidrekssaga recht hatte. Es gehört zum Selbstverständ- 
nis des Thidrekssaga-Forums, auch diese kritische Sicht auf Ritter zu publi- 
zieren. Im Gegensatz zur universitären Germanistik / Skandinavistik können 
wir jedoch Ritters bleibende Verdienste um die Erforschung der Thidrekssa- 
ga anerkennen. 

Auch unabhängig von dem wissenschaftlichen Diskurs wird jeder aufmerk- 
same Leser z. T. erhebliche Widersprüche zwischen den hier abgedruckten 
Texten feststellen können. Dem Herausgeber, dem Verein Thidrekssaga- 
Forum e.V., kam es eben gerade nicht darauf an, eine einheitliche Linie 

im Sinn eines einzelnen Autors oder einer „herrschenden Lehre‘ vorzutäu- 

schen, sondern er stellt bewusst die verschiedenen Ansichten einzelner For- 

scher nebeneinander. Er möchte damit das vorantreiben, was er sich in sei- 

ner Satzung zum Ziel gesetzt hat: die Förderung der wissenschaftlichen For- 

schung auf diesem kleinen, nur scheinbar abgelegenen Wissensgebiet. 

Nur im intensiven Gedankenaustausch und sicher erst nach einigen Jahren 
der Diskussion wird sich vielleicht auch in unserem Kreis in der einen oder 
der anderen Frage so etwas wie eine gemeinsame und einheitliche Überzeu- 
gung herausbilden. Die hier abgedruckten Texte sind also keinesfalls als „ab- 
schließende Darstellung‘ aufzufassen, sondern können jederzeit kritisiert, 
richtiger gestellt oder aber auch bestätigt werden. 

Eine Überzeugung eint allerdings wohl die meisten der in diesem Sam- 
melwerk versammelten Autoren: dass die Thidrekssaga in ihrem Kern ei- 
ne Art historischer Bericht über Vorgänge aus der Landschaft beiderseits des 
Niederrheins ist, aus einer Zeit, über die es sonst keinerlei schriftliche Quel- 

len gibt. Dazu gehört auch die Anerkennung der Theorie Heinz Ritters, dass 
das linksrheinische Gebiet von der Eifel bis zur Erftmündung die historische 
Heimat der berühmten Nibelungen/Niflungen war, und dass sie von hier aus 
ihren Zug in den Untergang nach Soest in Westfalen angetreten haben. 

Bonn, im Sommer 2002 

Der Vorsitzende des „Thidrekssaga-Forums e.V.‘ 

Dr. Reinhard Schmoeckel




